
Bye, Bye Casekirchen! Sondersitzung der Casekir-

chener Räte 
 

Gegenwärtige und ehemalige Gemeindevertreter erinnern an 

vier Jahrzehnte gemeinsame Arbeit 

Casekirchen (cnn). Mit einer 
Sondersitzung des Gemeindera-
tes Casekirchen feiert die Kom-
mune am heutigen Samstag die 
letzten Tage ihrer Selbstständig-
keit.  
 Anlässlich des Zusammen-
schlusses von vier benachbarten 
Gemeinden zum 1. Januar 2010 
lädt Casekirchens erster und 
zugleich letzter frei gewählter 
Bürgermeister Klaus Baier mehr 
als 30 gegenwärtige, aber auch 
ehemalige Kommunalvertreter in 
den Kulturraum der ehemaligen 
Schule ein. Einladungen zu die-
ser Veranstaltungen erhielten 
außerdem Rolf Werner, der als 
Bürgermeister des neu zu grün-
denden ăMolauer Landesò ab 
2010 der Gemeinde vorstehen 
wird, sowie Kerstin Beckmann ð 
jetzige Verwaltungsamtsleiterin 
des Wethautals, ab nächstem 
Jahr dann Bürgermeisterin der 
gleichnamigen Verbandsgemein-
de. 
 Auf der Tagesordnung ste-

hen zunächst der Bericht des 
Bürgermeisters Klaus Baier, dar-
an anschließend folgt ein histori-
scher Rückblick, der noch einmal 
Höhepunkte des Lebens in unse-
ren drei Ortsteilen der vergange-
nen vier Jahrzehnte aufzeigt. 
Dann haben die Zuhörer das 
Wort und können im Punkt 
ăDiskussion und Fragestundeò 
über ihre eigenen Erinnerungen 
und Erfahrungen als Gemeinde-
vertreter berichten. Emotionale 
Momente dürfen ð und werden ð 
an diesem Abend selbstverständ-
lich auch nicht fehlen: Spätes-
tens die Ehrungen und Auszeich-
nungen, die die Tagesordnung 
ebenfalls vorsieht, werden dafür 
Sorge tragen. 
 Nach diesem ăoffiziellen 
Teilò der Sondersitzung ist eine 
Stärkung angebracht: Bei einem 
mundenden kalt -warmen Büffet, 
reichlich Getränken und anre-
genden Gesprächen soll die Ver-
anstaltung schließlich einen ge-
mütlichen Ausklang finden.  

Zum 1. Januar 2010 gehen die Kom-
munen Abtlöbnitz, Molau, Leislau 
und auch Casekirchen in der neuen 
'ÒÏħÇÅÍÅÉÎÄÅ ȵ-ÏÌÁÕÅÒ ,ÁÎÄȰ ÁÕÆȢ 
 
Damit verliert Casekirchen mit sei-
nen zugehörigen Ortsteilen Köcke-
nitzsch und Seidewitz nach mehr als 
ΪΦ *ÁÈÒÅÎ ÓÅÉÎÅ 3ÅÌÂÓÔÓÔßÎÄÉÇËÅÉÔȢ 

Samstag, 12. Dezember 2009  |  47. Jahrgang  |  EXTRABLA TT ȿ  +ÌÁÕÓ "ÁÉÅÒ ÈÁÔ ÄÉÅÓÅ :ÅÉÔÕÎÇ ÆİÒ 3ÉÅ ÂÅÚÁÈÌÔȦ 

Aktuelles Mitteilungsblatt der ɉÎÏÃÈ ÓÅÌÂÓÔÓÔßÎÄÉÇÅÎɊ Gemeinde Casekirchen 

GEMEINDEGEBIETSREFORM 
 
Im August 2007 entschied die 
Landesregierung die Gemeindege-
bietsreform für Sachsen -Anhalt. 
Dadurch sollen effiziente und 
kostengünstige Verwaltungsstruk-
turen geschaffen werden. Obers-
tes Ziel: Stärkung und Sicherung 
von Leistungsfähigkeit und Ver-
waltungskraft bei Wahrung der 
kommunalen Selbstverwaltung.  
 Dazu entstehen ab 
01.01.2010 Einheits- oder Ver-
bandsgemeinden, die jeweils eine 
Stärke von 10.000 Einwohnern 
aufweisen, sie gehen für gewöhn-
lich aus den jetzigen Verwal-
tungsgemeinschaften (VGem) her-
vor. 
 Die Einheitsgemeinde  ð ein 
Modell, das bereits vor der Re-
form existierte ð sieht keine 
selbstständigen Orte/Gemeinden 
mehr vor, wie wir  sie aus der 
VGem kennen. Alle politischen 
und wirtschaftlichen Entschei -
dungen gehen von einem  Ge-
meinderat und dem hauptamtli-
chen Bürgermeister in der Ein-
heitsgemeinde aus.  
 Mehr Eigenständigkeit bie-
tet hingegen die Verbandsgmein-
de (VBG), zu deren Bildung sich 
die Gemeinden der VGem 
Wethautal entschlossen haben.  
Die Mitgliedsgemeinden der VBG 
bleiben selbstständig und besit-
zen eigene Gemeinderäte sowie 
Bürgermeister. Diese Kommunen 
müssen jedoch mindestens 1.000 
Einwohner vorweisen. Deshalb 
sind Zusammengänge nötig. Ins-
gesamt sieben Mitgliedsgemein-
den werden der VBG Wethautal 
angehören.  
 Aufgaben der VBG sind u. 
a. die Trägerschaft von Schulen, 
Errichtung und Erhaltung von 
Sozialeinrichtungen und Kinder-
tagesstätten, die Verantwortung 
über außerörtliche Gemeindestra-
ßen, Trinkwasserversorgung und 
Abwasserbeseitigung und die 
Verantwortung über die Feuer-
wehren. Der direkt gewählte Ver-
bandsgemeinderat setzt sich aus 
20 Mitgliedern zusammen. Zur 
hauptamtlichen Bürgermeisterin 
der VBG wurde Kerstin Beck-
mann gewählt.  
 Da die Einwohnerzahlen 
der Geminden Abtlöbnitz, Case-
kirchen, Molau und Leislau weit 
unter dem geforderten Maß lie-
gen, beschlossen sie ð nach vor-
heriger Bürgeranhörung ð sich 
zur neuen Gemeinde ăMolauer 
Landò zusammenzuschlieÇen. 
Dieses Mitglied der entstehenden 
Verbandsgemeinde Wethautal 
besitzt dann mehr als 1.200 Ein-
wohner. Ehrenamtlicher Bürger-
meister ist ab 01.01.2010 Rolf 
Werner aus Abtlöbnitz. Dieser 
steht dann dem neuen zwölfköp-
figen Gemeinderat vor.  

Drei Casekirchener im neuen Molauer Rat 
 

Klaus Baier, Heike Walter und Ulrich Zink künftige Ratsmitglieder im Molauer Land  

Casekirchen/Molauer Land 
(cnn). Sichtlich zufrieden mit 
dem Ausgang der Kommunal-
wahlen vom 27. September 2009 
zeigte sich der jetzige Gemeinde-
rat Casekirchens. Denn in der 
neuen Kommunalvertretung der 
künftigen Großgemeinde Molau-
er Land sitzt auch je ein Vertre-
ter aus den Ortsteilen Casekir-
chen, Köckenitzsch und Seide-
witz: Klaus Baier, Heike Walter 
sowie Ulrich Zink sind ab Januar 
2010 Mandatstrªger f¿r unsere 
Dörfer. 
 Insgesamt zwölf Vertreter 
sowie der ehrenamtliche Bürger-
meister leiten ab dem kommen-
den Jahr die Geschicke der neu-
en Gemeindestruktur. Für die 
Wählervereinigung Abtlöbnitz 
sitzt künftig Heinz Srocke im 
Rat, Andreas Zeitschel aus Leis-
lau und Andreas Kaps aus 
Crauschwitz vertreten die Wäh-
lergemeinschaft Leislau. Die 
Hälfte der Sitze teilen sich die 

Bewerber der Wählergruppe Mo-
lau ð Aue ð Sieglitz: Heide -Marie 
Huth und Kerstin Tiedemann 
aus Molau, Veronika Kirschner 
und Steffen Wünscher aus Aue 
sowie Bodo Zier und Hans -Frank 
Gemmel aus Sieglitz. 
 Die Wählerinnen und 
Wähler waren am 27. September 

ebenfalls zur Wahl des ersten 
Bürgermeisters aufgerufen. Der 
Abtlöbnitzer Rolf Werner setzte 
sich dabei klar gegen seinen 
Konkurrenten Lars Wegner aus 
Molau durch. Für Werner ist das 
neue Amt nichts Unbekanntes, 
ist er schließlich seit 1994 Bür-
germeister von Abtlöbnitz.  

Zwei Vertreter für den 

Verbandsgemeinderat 
 
Molauer Land / Osterfeld (cnn). Im 
neuen zwanzig Sitze umfassen-
den Verbandsgemeinderat We-
thautal werden die Ortsteile der 
künftigen Gemeinde Molauer 
Land durch zwei Schwergewichte 
vertreten sein: Der bisherige Bür-
germeister von Abtlöbnitz und ab 
1. Januar 2010 auch zuk¿nftige 
Bürgermeister unserer neuen Ge-
meinde, Rolf Werner, sowie die 
Bürgermeisterin von Molau, Hei-
de-Marie Huth - beide Bewerber 
der Liste der Ländlichen Wähler-
gemeinschaft - ziehen in das Ver-
tretungsorgan der Verbandsge-
meinde Wethautal ein.  
 Erstmals wurden die Man-
datsträger direkt durch die Bürge-
rinnen und Bürger gewählt. Dazu 
traten neben vier Parteien, CDU, 
Linke, SPD und FDP, ebenfalls 
sieben Wählergemeinschaften 
und drei Einzelbewerber an. Im 
Wahlbereich Casekirchen votier-
ten mehr als zwei Drittel aller 
Wähler für einen oder mehrere 
Bewerber der Ländlichen Wähler-
gemeinschaft. 
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Ein besonderer Dank für die zur 
Verfügung gestellten Materialien 
geht an Karin Friedel.  
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GRUSSWORT DES BÜRGERMEISTERS 

Sehr geehrte Gemeinderäte und 
Gemeindevertreter der Gemeinde 
Casekirchen mit ihren Ortsteilen 
Köckenitzsch und Seidewitz, sehr 
geehrte Bürgermeister, sehr ge-
ehrte Ehrengäste, 
 
Sie sind heute Zeuge 
einer  historischen 
Stunde, denn ab dem 
01.01.2010 wird es die 
Gemeinde Casekirchen 
in dieser Form nicht 
mehr geben. 
Der Gesetzgeber des 
Landes Sachsen-Anhalt 
hat in seiner großen 
Weisheit beschlossen, 
die Selbständigkeit 
kleiner Gemeinden 
zugunsten größerer 
Gebilde zu beenden. Neben beque-
men Eingemeindungen in größere 
Städte gab es die Möglichkeit, soge-
nannte Einheitsgemeinden zu bilden 
oder um die Bildung einer Verbands-
gemeinde zu kämpfen. 
Der Gemeinderat von Casekirchen 
hat sich einstimmig für eine Ver-
bandsgemeinde entschieden. Ge-
meinsam mit Abtlöbnitz, Leislau 
und Molau bilden wir ab Januar 2010 
ÄÉÅ 'ÅÍÅÉÎÄÅ ȵ-ÏÌÁÕÅÒ ,ÁÎÄȰ  ÄÅÒ 
6ÅÒÂÁÎÄÓÇÅÍÅÉÎÄÅ ȵ7ÅÔÈÁÕÔÁÌȰȢ  
Als Bürgermeister des Molauer Lan-
des wurde mit großer Mehrheit der 
bisherige Bürgermeister von Abtlöb-
nitz, Rolf Werner,  gewählt. Ver-
bandsgemeindebürgermeisterin 
wird die bisherige Verwaltungsamts-
leiterin Kerstin Beckmann. Ihrer 
Hartnäckigkeit ist es hauptsächlich 
zu verdanken, dass die Verbandsge-
meinde Wethautal  als eine von we-
nigen genehmigt  wurde. 
 
Die Gemeinde Casekirchen gibt es 
schon seit mehreren Jahrhunderten, 
Köckenitzsch und Seidewitz haben 
diesen Status vor fast 50 Jahren, 
damals auch nicht freiwillig, sondern 
auf Weisung von oben aufgeben 
müssen. So gleichen sich die Bilder. 
Eine Epoche geht also zu Ende. 
Lassen sie mich kurz zurückblicken: 
Die Arbeit der zurückliegenden Jah-
re hat ihre Spuren hinterlassen, 
wenn auch bei weitem nicht alles 
verwirklicht werden konnte, was wir 
uns vorgenommen hatten. 
Es wurden Straßen, landwirtschaftli-
che Wege und Wanderwege  gebaut 
und ausgebessert, Wasser- und Ab-
wasserleitungen errichtet, Kinder-
krippen, Kindergärten und Schulen 
gebaut und modernisiert, Verkaufs-
stellen, Poststellen, Arztpraxen und 
Ambulatorien erbaut und erneuert, 
Sportstätten errichtet , Kirchen und 
Friedhöfen Hilfe angedeihen lassen, 
die Dorferneuerung unterstützt, 
Vereinshäuser gebaut und renoviert 
und das alles gepflegt und erhalten. 
All das, sehr geehrte Abgeordnete, 
ist nur dank Ihrer Hilfe möglich ge-
wesen. Es ist Ihr Verdienst. 
 
Ich mache hier mit Absicht keinen 
Unterschied zwischen der Arbeit der 
Abgeordneten vor und nach der 
Wende. Freilich sind die Gemeinde-
vertreter vor 1990 nicht durch Wah-
len heutigen Maßstabs bestimmt 
worden. Aber hatte man sich über-
reden lassen, hier mitzuarbeiten, 
war man vor den Einwohnern ge-

nauso in der  Verantwortung wie die 
Gemeinderäte heute. 
Bürgermeister der Anfang der 60er 
Jahre gebildeten Gemeinde Casekir-
chen waren in der Reihenfolge: Wal-
ter Gräfe, Walter Dathe, Ilse Illge, 
Lothar Becher und Klaus Baier. 

 
Sehr gehrte Abgeordne-
te, in der Gemeinde 
Casekirchen war schon 
immer vieles etwas an-
ders als anderswo. Wir 
kamen 1952 unfreiwillig 
zum Bezirk Halle, sind 
damit, um mit Curt Be-
ÃËÅÒ ÚÕ ÓÐÒÅÃÈÅÎ ȵÄÉÅ 
Thüringer von Sachsen-
!ÎÈÁÌÔȰȢ 3ÅÉÔ *ÁÈÒÚÅÈÎȤ
ten gehen unsere Kinder 
nach Thüringen zur 

Schule, auch gegen Widerstand von 
oben. Wir vermieten unseren Kin-
dergarten an Thüringer Kinder und 
haben einen Hilfsvertrag mit der 
Schkölener Feuerwehr. Ich denke, 
wir sind Vorreiter eines künftigen 
"ÕÎÄÅÓÌÁÎÄÅÓ ȵ-ÉÔÔÅÌÄÅÕÔÓÃÈÌÁÎÄȰȢ  
Das Verhältnis zwischen Kommune 
und Kirche war bei uns nie so ge-
spannt wie anderswo. Bei uns waren 
mit Carmen Jäger und Bettina Raatz 
Pfarrerinnen im Gemeinderat. Noch 
früher spielte Bürgermeisterin Ilse 
Illge im weihnachtlichen Krippen-
spiel in der Kirche mit. 1977 wurde 
die 1000-Jahrfeier gegen einigen 
Widerstand zum großen Erfolg, und 
das mit der Kirche im Wappen.  So 
haben wir uns gegen Eingemeindun-
gen gesträubt und damit auch die 
heutige Verbandsgemeinde möglich 
gemacht. 
Erhalten wir uns auch weiterhin die-
se positiv-kritische Haltung. 
 
Sehr geehrte Abgeordnete, ich 
möchte mit einem Aufruf  schließen:            
Heute sind hier rund 40 Abgeordne-
te versammelt.  Aktuell gewählte 
sind es bis Ende des Jahres neun. 
Künftig werden nur noch drei Ge-
meinderäte unsere drei Dörfer im 
ȵ-ÏÌÁÕÅÒ ,ÁÎÄȰ ÖÅÒÔÒÅÔÅÎȢ )Î ÄÅÎ 
Verbandsgemeinderat hat es keiner 
von uns geschafft. Unsere weise 
Landesregierung betreibt eine zu 
kritisierende Ausdünnung des Eh-
renamtes in der Fläche. 
Daher meine Bitte: bleiben Sie alle 
auch weiterhin aktiv. Mischen Sie 
sich ein. Unterstützen Sie Bürger-
meister und Abgeordnete. Arbeiten 
sie in dieser für unsere Dörfer 
schwierigen Zeit des Bevölkerungs-
schwundes und des  Wegbrechens 
von Infrastruktur weiter mit. Gehen 
Sie in die Vereine, denn diese sind in 
Zukunft für unsere Dörfer überle-
benswichtig. 
Pflegen Sie weiter gute Nachbar-
schaft und Freundschaft in unseren 
Dörfern. Grenzen sie niemanden 
aus, sondern gehen Sie weiter auf-
einander zu. 
Nur so haben unsere Dörfer Zu-
kunft! 
 

Ich bedanke mich für Ihre langjähri-

ge ehrenamtliche Arbeit und wün-

sche Ihnen viel Gesundheit, ein fro-

hes Fest und alles Gute im neuen 

Jahr. 

 

Klaus Baier 

CHRONIK KOMPAKT 
 

1961 
Die Flucht von DDR-Bürgern in die 
BRD nimmt ständig zu. In Köcke-
nitzsch hat die Familie Spindler das 
Land gen Westen verlassen. 
 

1962 
Der mobile Landfilm besucht unse-
re drei Dörfer. (Wir gehen auf den 
Saal ins Kino!) 
 

1964 
Der Feuerlöschteich in Casekirchen 
wird generalüberholt. 
Es erfolgte auch der Neubau der 
Staatlichen Arztpraxis in der Zeit 
von 1964 bis 1968 
 

1965 
Im Juli gab es ein großes Unwetter, 
Wolkenbrüche gingen über unsere 
Dörfer nieder und verursachten 
Überschwemmungen und Ver-
schlammungen. 
 

1968 
ȵ:Õ %ÈÒÅÎ ÄÅÓ ΨΦȢ *ÁÈÒÅÓÔÁÇÅÓ ÄÅÒ 
DDR haben sich die Bürger unserer 
Gemeinde vorgenommen, den Kin-
dergarten in Seidewitz zu renovie-
ren und in Seidewitz und Köcke-
nitzsch je ein Gerätehaus für die 
Freiwillige Feuerwehr zu bauen, 
sowie eine Tankstelle zu errichten. 
Auf dem Plan steht auch ein Bus-
w e n d e p l a t z  i n  K ö c k e -
ÎÉÔÚÓÃÈȢȰ ɉ$ÉÅÓÅ ÉÎ ÄÅÒ :ÅÉÔÕÎÇ ÐÒÏȤ
pagierten Pläne wurden dann auch 
erfüllt.) 
 
Weiterführung der Schließung der 
Dorfschule in Casekirchen, bis 1958 
besuchten die Schüler der ersten 
bis achten Klasse unsere Schule. Ab 
1958 erfolgte der erste Teil der Re-
duzierung der Schulklassen, es gab 
hier nur noch die Klassen eins bis 
vier; die größeren besuchten die 
zehnklassige Polytechnische Ober-
schule in Schkölen. Ab diesem Jahr 
gingen auch nach und nach jüngere 
Jahrgänge in die Schkölener Schu-
le. 
 

1970 
In Seidewitz wurde ɀ teils durch 
Bürgerhilfen, größtenteils aber 
durch die Baubrigade der LPG ɀ die 
Straße am Schmiedeberg (zum 
Haus Otto) und die Straße von Sei-
dewitz zur Aueschen Straße 
(Mittelaue) gebaut. 
 

1971 
ΪΧΫ "İÒÇÅÒ ×ÏÈÎÅÎ ÉÎ ÕÎÓÅÒÅÎ ÄÒÅÉ 
Orten. Zur Gemeinde zählen eine 
LPG Typ I, die 231 ha landwirt-
schaftliche Nutzfläche bewirtschaf-
tet, ein Landambulatorium und ein 
Dauerheim für Säuglinge und Klein-
kinder. 
 
Es erfolgt der Rückbau des Stre-
ckengleises der Eisenbahn Zeitz ɀ 
Osterfeld ɀ Camburg zwischen Mo-
lau und Utenbach, nachdem 1966 
der Güterverkehr eingestellt wor-
den war. Der Streckenrückbau zog 
sich bis 1976 hin. 

Zurück in die Vergangenheit 
 

Eine Reise durch fast 50 Jahre Gemeindegeschichte: Casekirchen in der Presse Ƀ Beiträge aus der 

ɍLiberaldemokratischen Zeitungɋ LDZ, der ɍFreiheitɋ und dem ɍNaumburger Tageblattɋ. Die 

Spalten ɍChronik kompaktɋ bieten jeweils kurze Informationen zu verschiedenen Jahrgângen. 

Oktober-Rhythmen mit 

Kurt Walther  

 Wenn in der Leseraktion 
ăOkto-ber-Rhythmenò B¿rger ge-
sucht werden, die heute das fort-
setzen, was mit den Schüssen der 
ăAuroraò begann, so gehºrt unser 
Brigadier der Technik, Kurt Wal-
ter, unbedingt zu ihnen. So, wie 
die russischen Arbeiter zu den 
ersten Subotniks, den freiwilli-
gen Arbeitstagen auszogen, um 
ein besseres Leben zu schaffen, 
so scheut unser Kurt keine Mühe, 
wenn es um die Belange unserer 
Genossenschaft geht. Er ersetzt 
uns einen Ingenieur und ist im-
mer da, wenn er gebraucht wird. 
Im vergangenen Jahr z.B., es war 
schon 20 Uhr und ich wollte ihn 
nach Hause bringen, da winkte 
uns ein Mähdrescherfahrer. Er 
hatte Schaden. Bis nach Mitter-
nacht kreuzte Kurt noch durch 
die Gegend. Er hatte nicht eher 
Ruhe, als bis er wusste, der Mäh-
drescher fährt wieder. Kein Wun-
der ist deshalb, dass unsere Ko-
operationsgemeinschaft ihm die 
Leitung der Erntekomplexe über-
trug. Die Mähdrescher boten sich 
den ersten Platz im Kreis. Er war 

immer bei ihnen und begleitete 
den Komplex auch, als er zur 
Sozialistischen Hilfe in den Harz 
fuhr. Dort war der vorbildliche 
Einsatz unserer Kollegen die bes-
te Agitation für Kooperation und 
komplexen Einsatz der Technik. 
Inzwischen ist Kurt schon in den 
Kartoffeln oder beim Mais. Für 
Ihn gibt es keine Pause. Deshalb 
hat er es verdient, an dieser Stel-
le genannt zu werden.  

E. Zeretzke, LPG Seidewitz  
LDZ, 23.09.1967 

Zusammenlegung 
 

Im Gebiet [é] des Kreises Naum-
burg wurden im Jahre 1950 die 
Zusammenlegung kleinerer Ge-
meinden zu Großgemeinden 
nicht durchgeführt. Das hat zur 
Folge, dass sich z. Zt. noch drei 
Gemeinden unter 100 Einwohner 
[é] in diesem Gebiet befinden. 
Die Bürgermeister befinden sich 
in einer wirtschaftlichen Abhän-
gigkeit [é]. Die Aufgaben beim 
planmäßigen Aufbau des Sozia-
lismus auf dem Dorfe können 
jedoch nur gelöst werden, wenn 
politisch und fachlich qualifizier-
te Bürgermeister eingesetzt wer-
den können. Die für eine Zusam-
menlegung vorgesehenen Orte 
sind höchstens 3 km voneinander 
vom geplanten Sitz der Gemeinde 
entfernt. Es handelt sich im ein-
zelnen um: [é] Casekirchen (Sitz 
der Gemeinde), Köckenitzsch, 
Seidewitz.           11.03.1953 

Casekirchen 
 

Als Gemeindevertreter war ich 
von der letzten Gemeindevertre-
tersitzung enttäuscht. Vier von 20 
Gemeindevertretern waren anwe-
send. Ich frage, wo bleibt da die 
Verantwortung gegenüber den 
Wählern? Selbst die Genossen 
meiner Partei waren nicht da und 
der Parteisekretär, Genosse Nohr, 
glänzte auch durch Abwesenheit. 
An dem Freitag war gerade im 
Fernsehen Boxen und einen Film 
zu sehen. Ich hätte mir das auch 
gern angesehen, aber ich sah die 
Pflicht im Vordergrund.  
Ich bin der Meinung, dass einige 
Gemeindevertreter, wie z.B. Kurt 
oder Rudolf Seliger und Kollege 
Seifert sich selbst Gedanken ma-
chen müssen, ob ihre Tätigkeit 
gegenüber den Wählern als gut 
angesehen werden kann. 

Otto Richter  
13.11.1963 

Hier könnte 

Ihre Anzeige 

�V�W�H�K�H�Q���� 
 

ɑ wenn noch genug Platz da wâre! 


